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REKLAME

Nationalrats kandidat
für CVP aus Altendorf 
Der Vorstand der Konservativen
Volkspartei Altendorf (KVP)
schickt ihren Präsidenten, Beat
Keller, für die Nationalratswah-
len vom 23. Oktober 2011 ins
Rennen. Keller soll für die CVP
Kanton Schwyz kandidieren.

Altendorf. – Beat Keller-Vogel ist 45-
jährig, Landwirt und Vater zweier er-
wachsenen Kinder. Er sitzt seit 1996 für
die CVP im Kantonsrat, war und ist in
verschiedenen Kommissionen tätig;
unter anderem
in der Staats-
wirtschafts-
kommission,
der wichtigs-
ten ständigen
Kommission
des Kantons-
rates. Seit
2002 gehört
Keller auch
dem Gemein-
derat Alten-
dorf an. Er hat
das Ressort
Umwelt inne und ist Vizepräsident des
Gemeinderates. Beat Keller will bei
 einer allfälligen Wahl in den National-
rat die Interessen der Landwirtschaft
und des Gewerbes vertreten. Er setzt
sich für eine bürgerliche Politik ein, bei
welcher die Selbstverantwortung jedes
Einzelnen im Vordergrund steht. Er
weiss aber auch, dass der Staat in Ein-
zelfällen eine soziale Verantwortung
hat und diese wahrnehmen muss. Die
Nominationsversammlung der Konser-
vativen Volkspartei findet am Dienstag,
29. März, im Restaurant «Schwanen»
in Altendorf statt. (eing)
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Umfrage in den Höfen
korrekt durchgeführt
Höfe. – Bei der Informationsveran -
staltung im Februar über das weitere
Vorgehen bei der Verkehrsoptimierung
Höfe wurden vom Publikum Fragen zur
Meinungsumfrage des Instituts d&s ge-
stellt. Der zuständige Regierungsrat
Othmar Reichmuth hat den Sachver-
halt geklärt und hält fest, «dass die Um-
frage einwandfrei durchgeführt wur-
de». Im Rahmen der Umfrage in den
Höfen fand auch eine telefonische Be-
fragung von 410 Stimmbürgerinnen
und Stimmbürgern statt. Dabei wurden
vereinzelte Personen zwar zunächst
angerufen, dann aber nicht zu ihrer
Meinung befragt, was bei den Betroffe-
nen zu Unverständnis führte. Auf deren
Stellungnahme wurde aus statistischen
Gründen: Um die Repräsentativität der
Umfrage zu garantieren, war es nötig,
dass die Gruppe der Befragten unter
anderem in Bezug auf Geschlecht,
 Alter und Wohnort prozentual ähnlich
zusammengesetzt ist wie die Bevölke-
rung der Höfe. Aus dem gleichen Grund
mussten die Befragten nach dem ma-
thematischen Zufallsprinzip ausge-
wählt werden. «Nur diese Repräsenta-
tivität stellt sicher, dass die Befragung
tatsächlich die Meinungen der Höfner
Bevölkerung wiedergibt», betont das
Baudepartement in seiner gestrigen
Medienmitteilung. (asz)

Präsentierten gestern die Schwyzer Kriminalstatistik 2010: (v. l.) Polizeisprecher Florian Grossmann, Kommandant Lorenzo Hutter, Sicherheitsdirektor Peter 

Reuteler und Stephan Grieder, Chef Kriminalpolizei. Bild Irene Lustenberger

Markant weniger Einbrüche
Die Anzahl verübter Straftaten
im Kanton Schwyz ist im 
vergangenen Jahr zurück -
gegangen. Zwar musste die
Kantonspolizei leicht mehr 
Gewalt- und Betäubungsmittel-
delikte feststellen, jedoch 
wurden markant weniger 
Einbrüche verzeichnet. Jugend-
liche und Ausländer begingen
im Jahr 2010 sogar deutlich
weniger Delikte.

Von Irene Lustenberger

Biberbrugg. – Stephan Grieder, Chef
Kriminalpolizei, konnte gestern eine
erfreuliche Statistik präsentieren. Ins-
gesamt wurden im vergangenen Jahr
6589 Straftaten verübt. «Dies ent-
spricht einer Abnahme von 7,6 Pro-
zent», führte Grieder aus. Daraus
schliessend zeigt sich auch bei der Kri-
minalitätshäufigkeit ein besseres Bild
als im Vorjahr. So geschah durch-
schnittlich alle 80 Minuten ein Delikt
(Vorjahr: alle 60 Minuten). 

Ein Einbruch pro Tag
Die Aufklärungsrate der Schwyzer
Kantonspolizei liegt mit 55 % in allen
Bereichen über dem gesamtschweize-
rischen Durchschnitt, zum Beispiel bei
Delikten gemäss Strafgesetzbuch bei
35 % (CH: 29,1 %). Stephan Grieder
schwächt jedoch ab: «Stadtkantone
wie zum Beispiel Genf oder Bern ha-
ben mehr Massendelikte wie Sachbe-
schädigungen, Graffiti oder Einbrüche.
Deshalb liegt die Aufklärungsrate dort
tiefer als in den ländlichen Kantonen.»

Die Anzahl an Diebstählen ist um
240 auf 1319 gesunken ( - 15,3 %).
«Die sinkenden Diebstahlsdelikte sind
der Hauptgrund der positiv ausfallen-
den Kriminalstatistik», erklärte der
Kripo-Chef. Auch die Zahl der Ein- und
Aufbrüche hat markant abgenommen,
nämlich um 219 auf 398 Delikte. Wur-
den im Jahr 2009 noch durchschnitt-

lich zwei Einbrüche pro Tag verübt,
war es im Jahr 2010 nur noch einer.
«Es gab in der ganzen Schweiz gene-
rell weniger Einbrüche», so Grieder.
Dies sei auf die vermehrte Polizei-
präsenz und auf die Präventions-
kampagnen zurückzuführen.

Mit 936 (Vorjahr 1270) Straftaten im
Bereich von Sachbeschädigungen wur-
de eine Abnahme von 334 Taten ver-
zeichnet. Grieder erklärte das damit,
dass bei einem Einbruch oft auch 
Sachbeschädigung verübt werde, «und
weniger Einbrüche führen zu weniger
Sachbeschädigung».

Leicht zunehmend ist die Anzahl der
Suizide. So nahmen sich im vergange-
nen Jahr 23 Menschen das Leben, zwei
mehr als im Vorjahr. «Vier davon mit
Schusswaffen», hielt Grieder fest. Aus-
serdem musste die Kantonspolizei 
einen Drogentoten verzeichnen.

Durch die Aufnahme ihrer Kontroll-
tätigkeit in den internationalen Zügen
und ihrem Posten auf dem Bahnhof
Goldau wurden durch das Grenz-
wachtkorps bedeutend mehr Personen
zur strafrechtlichen Weiterbearbeitung
an die Kantonspolizei übergeben. Dies

hat dazu geführt, dass die Anzahl De-
likte aus dem Bereich der Ausländer-
gesetzgebung im Bezirk Schwyz von
92 auf 201 angestiegen ist.

Weniger jugendliche Straftäter
Bei den Straftätern ist feststellbar, dass
die Zahl der Ausländer und Jugend-
lichen gesunken ist. So waren
1139 Straftäter ausländischer Natio-
nalität. Dies entspricht einem Anteil
von 35,8 %. Im Vorjahr lag die Auslän-
derquote noch bei 46 Prozent (siehe
Grafik). 556 der ermittelten Straftäter
waren Jugendliche. Somit hat sich die 
Jugendquote um 35,2 % auf 17,5 Pro-
zent reduziert.

Die regionale Verteilung der Straf-
taten hat sich erneut leicht zum Vorteil
von Ausserschwyz verschoben. Von 
allen im Jahr 2010 im Kanton Schwyz
verübten Straftaten entfielen 52,3 %
(Vorjahr 52,5 %) auf den äusseren
Kantonsteil, der nebst March, Höfe
und Einsiedeln die Gemeinden 
Rothenthurm, Unteriberg, Oberiberg
und Alpthal umfasst. Ausser in Ein-
siedeln war in allen Bezirken eine
deutliche Abnahme an Delikten zu 
verzeichnen – in der March gar um

19,1 Prozent. Hauptverantwortlich für
die Zunahme in Einsiedeln sind laut
Grieder die Betäubungsmitteldelikte. 

Schwerpunkte 2011
Kommandant Lorenzo Hutter erläu-
terte danach die Schwerpunkte 2011.
«Die Umsetzung erster Erfahrungen
mit der Schweizerischen Strafprozess-
ordnung sowie mögliche Zusammen-
arbeitsformen mit benachbarten Poli-
zeikorps werden die Kantonspolizei
Schwyz im 2011 beanspruchen.» Aber
auch das konsequente Vorgehen bei 
Jugendgewalt, das Eindämmen der
Einbruchsdelikte im Wohnbereich und
von Raubdelikten, Aktionen im Betäu-
bungsmittelbereich sowie das ver-
deckte Vorermitteln im Internet seien
Schwerpunkte polizeilichen Handelns.

Sicherheitsdirektor Peter Reuteler
freute sich über die trotz Bevölke-
rungswachstum reduzierten Straftaten
und lobte die «fitte, gut ausgebildete
Polizei, die hervorragend zusammen-
arbeitet.» Er erwähnte, dass auch die
Bevölkerung Anteil am Erfolg habe, da
sie im präventiven Bereich eigene
Massnahmen treffe und die Kantons-
polizei im kriminal- und sicherheits-
polizeilichen Bereich unterstütze.

Drei Tötungsdelikte 
im Kanton Schwyz
Bei den Delikten gegen Leib und
Leben hat sich der Trend der Vor-
jahre bestätigt. So war bei den 
Tötungsdelikten erneut eine Ab-
nahme zu verzeichnen, nämlich um
eines auf drei. In zwei Fällen han-
delte es sich um vollendete Delikte.
Sämtliche Straftaten konnten auf-
geklärt werden. 

Die Anzahl der vorsätzlichen 
Körperverletzungen nahm entge-
gen dem Trend zu. So stiegen diese
um 17 auf 147. Im Bereich «Häus-
liche Gewalt» waren 160 Straftaten
zu verzeichnen. Das sind zwölf 
Delikte weniger als im Vorjahr. (il)

Drei Vergewaltigungen,
sechs Brandstiftungen
Die seit dem Jahr 2000 erkenn bare,
leicht sinkende Tendenz bei den Se-
xualdelikten hat sich bestätigt. Die
Anzahl der Über griffe im Bereich
der sexuellen Integrität hat um 19
auf 58 Delikte abgenommen. Auch
die Zahl der Vergewaltigungen ist
von fünf auf drei zurückgegangen. 

Markant gesunken ist die Zahl
der Brandstiftungen, nämlich von
13 auf sechs Delikte. Die Zahl liegt
wie im Jahr 2006 so tief wie noch
nie in den letzten zehn Jahren. (il)
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Mehr Konsum 
und Handel
Im Berichtsjahr war eine starke 
Zunahme von Anzeigen wegen 
Verstössen gegen das Betäubungs-
mittelgesetz zu verzeichnen, näm-
lich um 14 % auf 938 Delikte. 
Dabei handelte es sich mehr -
heitlich um Personen, die wegen
Konsums angezeigt wurden. Auch
in der Sicherstellung von Be-
täubungsmitteln konnten im ver-
gangenen Jahr höhere Mengen 
verzeichnet werden. In 64 Fällen,
31 mehr als im Vorjahr, wurde 
wegen Handels ermittelt. (il)

Wirtschaftskrise
schlägt sich nieder
Während die Delikte gegen das 
Vermögen und die Veruntreuungen
um eines auf 19 Delikte sowie die
Betrugsdelikte um zwei auf 79 Tat-
bestände abgenommen haben, war
bei den Betreibungs- und Konkurs-
delikten eine Zunahme um drei 
auf elf ( + 38 %) zu verzeichnen.
«Die Wirtschaftskrise der Vorjahre
schlägt sich erst in der jetzigen 
Statistik nieder», erklärt Stephan
Grieder die hohe Zunahme. (il)


